
An fünf ausgewählten Standorten im Ruhrgebiet wurde das Projekt „Lern- und
Erlebnislabor Industrienatur“ (kurz: LELINA) durchgeführt. Diese Broschüre fasst die
wichtigsten Erkenntnisse des Projekts zusammen und möchte dazu ermutigen,
Industrienaturflächen als außerschulische Lernorte zu nutzen und dauerhaft zu
etablieren.
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Es war für die Entwicklung und
Durchführung der Lern- und
Erlebnismodule zuständig. Die Mitarbeit-
enden waren außerdem die Ansprech-
partner*innen für interessierte Schulen
und Lehrkräfte.

Das Institut für Geographie und
Sachunterricht der Bergischen Universität
Wuppertal (BUW) war mit der Evaluation
betraut. Das Team der BUW führte die
Evaluation nach sozio-ökonomischen
Kriterien zur Überprüfung der Ziel-
erreichung und Dokumentation des
Projektfortschritts sowie zur
Verbesserung und Anpassung während
der Projektlaufzeit durch.

Die Biologische Station Westliches
Ruhrgebiet e. V. (BSWR) führte das
projektbegleitende Monitoring durch. Die
Mitarbeiter*innen untersuchten Flora und
Fauna der Standorte und stellten die
Ergebnisse für das Projekt zu Verfügung.
Zudem war das Team unterstützend bei
der Gestaltung und Herrichtung der
Lernorte sowie bei der konzeptionellen
Bildungsarbeit tätig.  

 

Was ist LELINA ? 
An ehemaligen Standorten der
Montanindustrie im Ruhrgebiet, die
inzwischen die Natur zurückerobert hat,
wurden im Projekt LELINA in den letzten
Jahren Lern- und Erlebnislabore
entwickelt, um Schüler*innen das Erleben
der Entwicklungsgeschichte und der
Besonderheiten dieser speziellen Natur
im nahen Schulumfeld zu ermöglichen.
Mit dem Projekt können Schüler*innen
verschiedener Schulformen und
Jahrgänge die Industrienatur unmittelbar
vor Ort durch Forschendes und
Entdeckendes Lernen erkunden. Ziel ist
es, die spezielle Stadtnatur des
Ruhrgebietes sowie ihre Biologische
Vielfalt kennen, wertschätzen und
erhalten zu lernen. So sollen das Natur-
und Umweltwissen der Lernenden
erweitert, natur- und
gesellschaftswissenschaftliche
Zusammenhänge erkannt und gleichzeitig
Inklusion gelebt, Persönlichkeit gefördert
und das Wohn- und Schulumfeld
wahrgenommen, verstanden und
mitgestaltet werden. Das Projekt wird
gefördert im Bundesprogramm
Biologische Vielfalt

durch das Bundesamt für Naturschutz mit
Mitteln des Bundesumweltministeriums.
Es stellt einen Beitrag zur Umsetzung der
Nationalen Strategie zur Biologischen
Vielfalt dar. Es ist Teil der Grünen
Infrastruktur im urban-industriellen Raum
des Ruhrgebietes. Im Vordergrund des
Projektes steht die Vermittlung der
bemerkenswerten biologischen Vielfalt.
Insbesondere benachteiligte Gruppen
sollen von diesem Bildungsprojekt für
Nachhaltige Entwicklung Gebrauch
machen können.

Verbundpartner
Der Regionalverband Ruhr (RVR)
koordinierte das Projekt LELINA und
bildete die Anlaufstelle für
Projektteilnehmende, Netzwerkpartner
und Verbundpartner. Das Team gestaltete
die Lern- und Erlebnislabore und leitete
die Öffentlichkeitsarbeit. Außerdem pflegt
der RVR die Projektflächen im Sinne
einer Biotopoptimierung.
Das Geographische Institut der Ruhr-
Universität Bochum (RUB) unterstützte
das Projekt mit einem Team der
Arbeitsgruppe Geographiedidaktik. LELINA Standort  in Essen. Die grünen Container wurden hier mit Motiven aus der Industrienatur bemalt. 



Was ist Biodiversität?
Als Biodiversität wird die Vielfalt von Arten
und ihren Genen, Lebensgemeinschaften
und Lebensräumen bezeichnet. Sie ist die
Grundlage aller Ökosystemfunktionen. 
Industriebrachen sind eine wichtige
Grundlage der urbanen Biodiversität im
zentralen Ruhrgebiet. Es hat sich ein
neuartiges Ökosystem etabliert, das es in
der vorindustriellen Natur nicht gegeben
hat. Das breite Spektrum der
unterschiedlichen Entwicklungsstadien
der Vegetation bedingt eine große
Artenvielfalt. Daher sind große und
strukturreiche Industriebrachen lokale
Hotspots der Biodiversität im Ruhrgebiet.

Bewusst Schützen - Vielfalt
auf Industriebrachen erleben
Industriebrachen gehören bundesweit
zu den artenreichsten Lebensräumen.
Es sind sowohl viele heimische als
auch gebietsfremde Arten zu finden.
Von rund 4.000 in Deutschland
vorkommenden Blütenpflanzen 

besiedeln beispielsweise 1.500 die
industriell geprägten Flächen des
Ruhrgebietes. Dies sind nahezu 75 % der
in Nordrhein-Westfalen vorkommenden
Blütenpflanzen und Farne, von denen
landes- und bundesweit viele auf der
Roten Liste stehen.
Eine Vielzahl von Industriebrachen nimmt
aufgrund ihrer Größe, Struktur und
Biotopvielfalt eine herausragende
Stellung für die urbane Biodiversität ein.
Die Industrienaturflächen sind
gleichermaßen Orte für Erholung,
Naturerfahrung, Umweltbildung und
Bildung für nachhaltige Entwicklung.

Warum Industrienatur?
... weil Industrienatur ein zentrales
Merkmal des Ruhrgebietes ist und große
Flächen einnimmt, die genutzt, entwickelt
und für nachfolgende Generationen
erhalten werden können. Eine Industr-
ialisierung von über 200 Jahren hat den
drittgrößten Ballungsraum Europas
geschaffen. Auf diesen Flächen
konnte sich, nach der Aufgabe der
industriellen Nutzung, die Natur
entwickeln, so dass im Rahmen einer
jahrzehntelangen Sukzession über 

verschiedene Stadien von der
Pioniervegetation über Stauden und
Sträuchern sogenannte Industriewälder
entstanden. Sie besitzen eine hohe
biologische Vielfalt aus vielen Tier- und
Pflanzenarten, die hier auf kleinstem
Raum vorkommen. Viele Arten sind
vielfach vom Aussterben bedroht und
haben hier einen Ersatzlebensraum
gefunden. Neben der Naherholungs-
funktion werden die Flächen auch zur
Umweltbildung genutzt.

Was ist Industrienatur?
Als Industrienatur werden
Lebensgemeinschaften definiert, die sich
auf Flächen der ehemaligen
Montanindustrie, auf brachgefallenen
Gleisanlagen, Bahnhöfen und
Gewerbeflächen mit technogenen
Substraten, wie Schlacken, Aschen,
Stäuben, Schlämmen, Bauschutt oder
Bergematerial, entwickelt haben. Diese
trocken-warmen und nährstoffarmen
Standorte sind in der Kulturlandschaft
selten geworden.

Wer ist unser Maskotchen?
Das bunte Maskottchen im Projekt
LELINA ist eine Kreuzkröte. Die
Kreuzkröte besiedelt als Pionier
Industrienaturflächen und ist die Leitart
für den Schutz des Lebensraums
Industrienatur. Sie steht stellvertretend für
die einzigartige Vielfalt, die sich aufgrund
der besonderen Standortbedingungen
gebildet hat und zu deren Erhalt und
Wertschätzung das Bildungsprojekt
beiträgt. Ihre gelbe Zeichnung auf dem
Rücken und ihr lauter Ruf machen die
Kreuzkröte unverkennbar.

Im Gleispark Frintrop sind noch etliche Schotterbetten der ehemaligen Gleisanlage zu sehen. 



Golddistel (Carlina vulgaris)

Trockene, warme und magere Standorte sind ideal für die
Golddistel und man findet sie auch auf den
Industrienaturflächen im Ruhrgebiet. 
Hier hat sich ein Weinhähnchen in der Blüte einen
schönen Platz gesucht.








